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Den ſeligen ob zwar ſchuellen Mpbleben

üdHochEdelgebohrnen und Tugend hochbelobten

Frauen

KGrauen Vatharine
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Sliſabeth
Des Salv Iit üeg

Gerrn Fuſti Oldenburgers,
„Hgrilqud Gochverordneten Amtmanns zu Reindorff,

eſfen theures Sedachtniß annoth in vtelen Segen bluhet,

Ginterhlieheue Srau hittwe
„Velches am z. cokabt i7adefruhe gegen 7. hr,
—e ihernuthet vrfolget,
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yr, deren reiner Geiſt zur Seligkeit
erleſten,
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groß.

loß.
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muuEs dringet die ſer Thon der Himnmiiſchen Drometen,

Auuch jetzt durch dieſen Orth, er reiſſ't die From
men hin, d

Er tilet mit ſie fort zu Zivns Morgen Rothe,
Verſetzet ſit geſchwind nach ihren Wunſch und Sinn.

Ach, werthe Seligſtadt! du haſt anjetzt erfahren,
Daß GoOttes weiſer Rath ein frommes Tugend

Bild1Von dir entrucket hat, annoch bey muntern Jahren,

Es war die Selige der gantzen Stadt ein Gchild:
Denn Jhre Frommigkeit, Jhr Andachts-volles Beten,

Sie Ganftmuth, die Gedult in Sreutz und Wie—
drigkeit,

Den veſten GlaubensCzrund, in allen Trubſals-Vothen,
Sie Zuverſicht zu GOtt bey ihter Wittwen Zeit,

r9at der Aumachtige in Gnaden angeſchen,

Daß er ſo manches 8Seh von dieſer Stadt gewandt,
Denn er erhoöret ja, der Geinen heiſſes Slehen,

Er ſchont und zicht zuruck die ausgereckte Gand.
J ö

Jed ften Tod;:
f ricket,

El er ſeyn4
eKommt laſſt uns grrichw ut ukß dt

Macht euch von Frevel loß, und von der Sunde
rein.

So



1 So wird Eott gnadig ſeyn, und unſer ferner ſchonen,
Er wird mit Chriſti Blut durchſtreichen unſre Gchuld,

ĩ

Nicht nach der Strengigkeit noch nach Verdienſte lohnen,
VBielmehr hinwiederum uns ſchencken ſcine Huld.

Fu Jndeſſen ſoll bey uns der Hel gen Angedencken
1

J Jn ſteten Segen ruhn, ja gar unſterblich ſeyn.J Wir wollenSie zuletzt noch dieſe GrabSchrift ſchencken,
So wol in unſer Sertz als auf den Ceichen-Stein.

Hier ruht die Srommigkeit die Zanftmuth und

die Siebt
Die leidendehedult die treue reundlichkeit.

Der Frmen Pflegerinn die im Gehet ſtets blicbe
Drum bleibet auch Jhr Glautz bey uns zu aller

»t tet. r—ul
ul—

22
24

Abil.6 “u 44

e

V  dÊ86 D— —eDDeeeee








	Bey Den seligen ob zwar schnellen Ableben Der Hoch-Edelgebohrnen und Tugend-hochbelobten Frauen, Frauen Catharinen Elisabeth Geb. Schlicken, Des Salv. Tit. Herrn Justi Oldenburgers, Weiland Hochverordneten Amtmanns zu Neindorff, Wittwe, Welches am 15. Octobr. 1740. frühe gegen 7. Uhr, unvermuthet erfolget, bezeuget sein ohngefärbtes Beyleid Der Wohlselig-Verblichenen auch im Tode annoch Getreuer Knecht
	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 2]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Colorchecker]



